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"Und so beginnt es." 

Kosh, Botschafter der Vorlonen 

aus der SF-Serie Babylon 5  

Prologue  

Niemand weiss genau, wie alles angefangen hat. Dennoch möchte ich versuchen, dem Ganzen eine Ordnung 

zu geben und die Ereignisse für die Nachwelt festzuhalten. Die einen behaupten, es begann mit der 

Vernichtung der Erde, so wie wir sie kennen, im Jahre 2109, andere sind sich sicher, dass alles mit dem 

Angriff der Antharianer im Jahre 2489 anfing. Eine dritte Gruppe sieht den Ursprung in der Ankunft von 

Commander Howard im Ursa Major Sector, verbunden mit seiner zentralen Rolle in den darauf folgenden 

Ereignissen. Ich wiederum möchte behaupten, dass alles schon sehr viel früher angefangen hat.  

Leider konnte auch ich nicht den genauen Ursprung lokalisieren, doch meine Recherchen reichen bis ins Jahr 

832 vor Christus zurück, ins 'Alte Ägypten'. Bauern fanden dort bei der Feldarbeit ein besonderes Schwert, 

hergestellt aus einem Material, welches ihnen völlig unbekannt war. Sie hielten es für ein Machtsymbol der 

Götter und brachten es zum Orakel von Amun bei der Siwa Oase. Als 500 Jahre später, 332 vor Christus, 

Alexander der Grosse das von den Persern besetzte Ägypten befreite, überreichten die Priester des Amun 

Alexander das Schwert als Zeichen ihrer Dankbarkeit.  

Nach Alexander's Tod im Jahre 323 v. Chr. legte man seine Rüstung und sein Schwert mit in das Grab. Man 

sagt, dass der römische Kaiser Caligula das Grab geplündert hat und sich Alexander's Rüstung aneignete, 

jedoch nicht sein Schwert. Ungefähr 200 n. Chr. schloss der römische Kaiser Lucius Septimius Severus das 

Grab für die Öffentlichkeit. Sein Sohn, Caracalla, war selbst ein grosser Bewunderer von Alexander und 

tauschte das Schwert bei einem seiner Grabbesuche gegen eine Fälschung aus. Als Caracalla am 8. April 217 

n. Chr. in Edessa aufbrach, um ins Reich der Parther zu reisen, wurde er am Strassenrand beim Urinieren von 

Julius Martialis, einem Offizier der kaiserlichen Leibwache, ermordert. Beim Abtransport seiner Leiche 

wurde vergessen, dass am Boden liegende Schwert mitzunehmen. Mesopotamische Kaufleute, die 

anschliessend des Weges kamen, sahen das Schwert und hoben es auf. Hier verliert sich die Spur des 

Schwertes.  

Möglicherweise blieb das Schwert im Familienbesitz der mesopotamischen Kaufmannsfamilie und wurde auf 

deren Schiffsreisen mitgeführt. Das Schwert tauchte erst wieder im Jahre 305 n. Chr. an einem Strand an der 

Küste Englands auf, als kurz zuvor ein Schiff von sächsischen Piraten versenkt wurde. Ein Druide, der am 

Strand entlang Muscheln suchte, fand das Schwert und nahm es mit. Anscheinend verblieb das Schwert eine 

Zeit lang im druidischen Besitz, denn erst im frühen 6. Jahrhundert tauchte es wieder auf, als König Arthur es 

aus einem Stein zur Erlangung seiner Königswürde zog. Nein, dieses Schwert ist nicht das berühmte 

Excalibur, sondern das Schwert aus unserer Geschichte. Excalibur war König Arthurs zweites Schwert, 

welches er angeblich von der Herrin vom See erhalten haben soll. Hier verliert sich die Spur des Schwertes 

zum zweiten Mal und diesmal für eine sehr lange Zeit.  

Als im Jahre 2059 bei historischen Ausgrabungen im walisischen Gwent ein Schwert, gefertigt aus 

Meteoritengestein, gefunden wurde, waren die Wissenschaftler von Anfang an fasziniert. Man brachte es zu 

näheren Untersuchungen an die Universität von Oxford. Die Analyse ergab, dass das Schwert aus zahlreichen 

unbekannten Elementen bestand. Elemente, die es auf der Erde nicht gab. Eine undichte Stelle an der 

Universität informierte die Fachpresse, dass der erste Beweis für Ausserirdisches Leben gefunden worden 

sei. Die Universität dementierte dies umgehend, stritt sogar ab, dass überhaupt ein Schwert gefunden wurde.  

In den darauffolgenden 5 Jahren versuchte man herauszufinden, aus welchen unbekannten Elementen das 

Schwert bestand, kam jedoch zu keinem Ergebnis. Nicht mal das Alter konnte mit Bestimmtheit ermittelt 

werden, nur das es mindestens über 20 Millionen Jahre alt sein musste. Im Jahr 2065 bat man die U.S. 

Regierung um Unterstützung, welche daraufhin zahlreiche Top-Wissenschaftler nach England entsandte. 
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Dies rief den chinesischen Geheimdienst auf den Plan. Man wollte wissen, woran die Engländer und 

Amerikaner arbeiteten, da man ein geheimes militärisches Projekt hinter dem Aufwand vermutete. Der 

amerikanische Wissenschaftler Benjamin C. Futton fand bei einem seiner zahlreichen Experimente mit 

Elektrizität heraus, dass sich im Knauf des Schwertes, bei einer Spannung von knapp 10.000 Volt und einer 

Stromstärke von 400 Ampere, ein Mechanismus aktivieren liess, der es nun erlaubte, den Knauf des 

Schwertes abzuschrauben. Der Griff des Schwertes, der zum grössten Teil massiv war, hatte in der Mitte eine 

kleine Aushöhlung. Zum Vorschein kam ein hellbläulicher, länglicher, schmaler, zylinderförmiger Kristall. 

Futton drehte den Knauf wieder fest und hörte das Einrasten des geheimen, von ihm entdeckten, 

Mechanismus, der das Schwert wieder zu einer Einheit regelrecht verschmelzen liess. Ein erneutes Abdrehen 

war, wie schon vor dem Experiment, nicht mehr möglich, jedoch unternahm Futton auch keinen 2. Versuch, 

denn sein Interesse galt nun dem neu entdeckten Kristall.  

Der Kristall hatte auf der Unterseite zahlreiche, extrem kleine Löcher. Bei einer Sitzung des inzwischen 

gegründeten englisch-amerikanischen Wissenschaftsrates zur Erforschung ausserirdischer Technologien, 

kurz EASCRETT (English-American Science Council for Research of Extra-Terrestrial Technology) 

genannt, kam der amerikanische Informatiker Adam Farnsworth auf die Idee, dass es sich um eine Art 

Datenkristall, wie sie oft bei verschiedenen Science-Fiction Filmen vorkommen, handeln könnte und wurde 

daraufhin von seinen Kollegen belächelt. Man versuchte danach die Diskussion wieder auf eine ernstere 

Schiene zu lenken, jedoch liess sich Farnsworth von seiner Überlegung nicht abbringen. Allein die 

Vorstellung, ein Datenkristall, versteckt in einem Schwert, war für die meisten Wissenschaftler einfach nur 

absurd. Viele Mitglieder des Forschungsrats waren mehr davon überzeugt, dass dieser Kristall eine Art 

Schlüssel sein musste, zu einem bis dahin noch unbekannten Ort, möglicherweise auf einem anderen 

Planeten. Farnsworth bat den Vorsitzenden des Rates, George McCullen, zwei deutsche Informatik-

Professoren, einen gewissen Holger F. Lichtenberg und einen Ralph Ostpfuhl, in das geheime 

Wissenschaftsgremium berufen zu dürfen. McCullen selbst favorisierte zwar auch die Schlüsseltheorie, sah 

aber im Moment keine Möglichkeit, den dazugehörigen Ort ausfindig zu machen. Deshalb gab er 

Farnsworthós Bitte nach, der ihn inzwischen seit mehreren Wochen bedrängte, und erlaubte die 

Kontaktaufnahme zu den zwei Deutschen.  

Nachdem die Deutschen sich in Farnsworthós Labor eingerichtet hatten, begann man mit der Entwicklung 

eines Interfaces, um den Datenkristall auslesen zu können. Inzwischen setzte der Rest der Wissenschaftler die 

Untersuchung des Schwertes fort. Man benötigte nun einen Experten für Metallurgie und einigte sich darauf, 

den Spezialisten Luan Wu aus den U.S.A. hinzuzuziehen. Luan Wu war U.S. Bürger, aber chinesischer 

Abstammung in der 3. Generation. Nachdem die Chinesen schon länger nach einer Möglichkeit suchten, den 

Wissenschaftsrat zu infiltrieren, bot sich nun die beste aller Gelegenheiten. Schnell nahm man mit Luan Wu 

nach seiner Ankunft in Oxford Kontakt auf und zwang ihn zur Mitarbeit. Hierfür hatten die Chinesen zuvor 

seine Schwester Mai-Lin in den U.S.A. entführt und zeigten Luan eine Videobotschaft von ihr, in der sie 

ihren Bruder zur Zusammenarbeit anflehte.  

Unterdessen hatten die Wissenschaftler ein neues Objekt, den hellvioletten Edelstein, der sich durch die 

Parierstange des Schwertes zog, im Visier. Er war dem hellblauen Kristall sehr ähnlich, jedoch nicht 

durchsichtig. Er ragte auf beiden Seiten ca. 1 cm aus der Stange heraus und war an den Seiten abgeflacht. 

Seine Form war sechseckig, wobei die obere und untere Seitenlänge etwa doppelt so lang wie die restlichen 

Seiten waren. Anfangs schenkte man dem Stein wenig Beachtung, da das Material unbekannt war und man 

zuerst andere Bereiche des Schwertes zur Erforschung vorzog. Nach der Entdeckung des Kristalls im Griff 

war der Stein wieder in den Blickpunkt der Forscher gerückt. Luan Wu sollte bei der Entwicklung 

verschiedener Verfahren, zur Entfernung des Steins aus dem Schwert, als Metallurge beratend zur Seite 

stehen. Die Forscher hofften, eine Möglichkeit zu finden, dass Material der Parierstange weiten und so den 

Stein für weitere Untersuchungen herauslösen zu können.  

So vergingen 10 Monate. Weder Luan Wu und sein Team, noch Farnsworth und seine Deutschen kamen 

auch nur ein Stück voran. Doch eines Morgens schaffte es der Deutsche Lichtenberg, das Interface zur 

Kommunikation mit dem Datenkristall zu bewegen. Die im Kristall enthaltene Menge schien den 

Grossrechner im Forschungslabor zu überfordern. Farnsworth meldete umgehend den Erfolg McCullen und 
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beantragte, ein neues Rechenzentrum auf dem Forschungsgelände, eigens zur Erforschung der 

ausserirdischen Daten einzurichten. McCullen willigte ein, regte jedoch aus sicherheitstechnischen Gründen 

an, einen eigenen Komplex tief unter dem Universitätsgelände zu errichten. Nach einer einjährigen Bauphase 

nahm der Komplex seine Arbeit auf. Farnsworth erhielt die Leitung und die zwei Deutschen, Lichtenberg 

und Ostpfuhl, wurden seine Stellvertreter. Die Forschungen der Gruppe um Luan Wu wurden eingestellt, das 

Schwert wurde an einen sicheren Ort zur Aufbewahrung gebracht, fern ab dem Universitätsgelände. 

McCullen musste mit seinem Etat streng haushalten, zumal die sehr aufwendige Forschung hinsichtlich der 

ausserirdischen Materialien in den letzten Jahren extrem viele Gelder verschlungen hatte und darüber hinaus 

nicht den kleinsten nennenswerten Fortschritt zu Tage gefördert hatte. Er wollte erst die Analyse der Daten 

aus dem Kristall abwarten, um festzustellen zu können, in welche Richtungen man weiter Forschung 

betreiben sollte.  

Man gab Luan Wu und seinen Mitarbeitern eine Woche Zeit, ihre Forschungsberichte abzuschliessen. 

Danach sollten die Wissenschaftler an ihre früheren Wirkungsstätten zurückkehren, stellte ihnen jedoch in 

Aussicht, die Forschungen, nach Auswertung der Daten aus dem Kristall, wiederaufnehmen zu können. 

Inzwischen hatte Lichtenberg ein neues, verbessertes Interface entworfen, welches sogar eine bidirektionale 

Kommunikation gewährleistete. Man konnte jetzt auch Daten in den Kristall schreiben. Das alte Interface 

legte er in seinem Büro in eine Schublade. Der Datenkristall wurde mit dem neuen, schnelleren Interface 

komplett ausgelesen. Alle Daten befanden sich nun in den Datenbanken des neuen Rechenzentrums. 

Lichtenberg nahm den Kristall an sich und verschloss diesen im Safe in seinem Büro. Es war Freitag und 

McCullen wollte den Kristall gleich am Montag zu dem geheimen Aufenthaltsort bringen, an dem sich auch 

das Schwert befand, gleich nach der Abschiedsfeier, die er für Luan Wu und sein Team auf dem Campus 

geplant hatte.  

Am Sonntag, dem 7. Oktober 2068, sah Luan Wu die letzte Gelegenheit, um zuzuschlagen. Am Montag 

würde man seinen Sicherheitsausweis zurückfordern und der Zugang zum stark bewachten Gelände wäre 

vielleicht für immer versperrt. Als Teilnehmer am Abschlussgespräch des Wissenschaftsrates vom Freitag 

wusste er, dass der Kristall im Safe von Lichtenberg schlummerte und dass das alte Interface sich im Büro 

befand. Das neue Rechenzentrum war stark gesichert und dort hätte er auch mit seinem Ausweis keine 

Zugangsberechtigung, jedoch war sein Zugangscode als Noch-Abteilungsleiter ausreichend, um sich im 

gesamten Bürokomplex frei bewegen zu können. Er schlich sich am Sonntagabend in das Bürogebäude und 

betrat Lichtenbergs Arbeitszimmer. Das alte Interface aus der Schublade steckte er schnell in seine 

mitgebrachte Arbeitsmappe. Der chinesische Geheimdienst hatte ihn bereits zuvor ausreichend geschult, um 

jedes englische Safe-Fabrikat in einer adäquaten Zeitspanne knacken zu können. Hierfür hatte Luan Wu 

zusätzlich eine Spezialausrüstung erhalten, die klein genug war, um nicht weiter aufzufallen, wenn man diese 

am Körper mit sich führte. Luan Wu brauchte exakt 12 Minuten, um Lichtenbergs Safe zu knacken. Er nahm 

den Datenkristall an sich und verliess ungehindert das Bürogebäude mit seinem Auto. Nach 2 Meilen parkte 

er den Wagen am Strassenrand und stieg in einen Helikopter, der bereits auf ihn wartete.  

Ab diesem Zeitpunkt kam ich mit meinen Recherchen nicht weiter. Viele Punkte sind unklar. Einerseits ist 

unbekannt, was mit Luan Wu passiert ist. Warum haben seine Eltern nichts nach dem Verschwinden seiner 

Schwester unternommen bzw. nicht die Behörden eingeschaltet? War der tödliche Autounfall von Luan Wu's 

Eltern, eine Woche nach seinem Verschwinden, wirklich ein Unfall? Andererseits, warum vertuschte die 

EASCRETT diesen Vorfall? McCullen, der Vorsitzende der EASCRETT, wurde am gleichen Tag als Luan 

Wu den Diebstahl beging, von einem Jagd-Kollegen in seinem Jagdgebiet bei Woodstock, 8 Meilen nördlich 

von Oxford, erschossen. Ein Zufall? 

Sie werden sich jetzt sicherlich fragen, wer ich eigentlich bin und was ich mit der ganzen Geschichte zu tun 

habe bzw. welche Rolle ich darin spiele. Nun, mein Name ist Duncan Mac Leod, und nein, ich habe nichts 

mit der gleichnamigen Figur aus der TV-Serie zu tun, in der Adrian Paul die Hauptrolle spielte. Bitte 

verzeihen Sie mir, wenn ich an dieser Stelle nicht näher auf meine Person eingehe, denn Sie werden mich im 

Laufe unserer Saga noch näher kennenlernen - versprochen! 
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Ich entlasse Sie nun in das Jahr 2494. Wir überspringen damit 426 Jahre seit dem Tod von Mr. McCullen, 

dem ehemaligen Vorsitzenden der EASCRETT und viele Leser werden sich jetzt fragen, was bis dahin noch 

alles passiert ist. Doch ich möchte es gerne den Hauptakteuren unserer Saga überlassen, diese Lücke zu 

füllen. 

Duncan Mac Leod 
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" Jedes Ende hat einen Anfang, 

aber hat jeder Anfang auch ein Ende?"  
Quintus, der Jüngere, 

Philosoph auf Kelenor III, 194 n. S.A.  

Chapter 1 - The Assignment (dt. Der Auftrag)  

"Commander Howard..." Eine warme, weiche Frauenstimme durchdrang den Raum. "Commander Howard, 

bitte bestätigen..." "Hmmm", grunzte Commander Howard unter seiner Bettdecke hervor. "Computer, iCom-

Kanal öffnen, nur Audio, kein Video!" Das iCom quittierte den Befehl mit einem kurzen, hohen Signalton. 

"Howard hier." Commander Howard räusperte sich; es war mehr ein Versuch, einen Ton herauszubringen, 

als ein Räuspern. "Was gibt's denn?", fragte Howard. "Commander, hier ist Ensign Heathrow. Sie wollten 

doch 20 Minuten vor der Ankunft im Ursa Major Sector geweckt werden, oder?" "Ja, danke Ensign. Howard 

- out." Das iCom schaltete sich automatisch mit einem doppelten Quittungston auf Standby. "Computer, 

Licht! 25 Prozent Intensität." Der Raum hellte sich leicht auf. Commander Howard knurrte wieder unter 

seiner Decke, dann rappelte er sich mühsam auf. "Computer, Schalldusche vorbereiten!" Commander 

Howard stand auf und ging unter die Dusche. "Computer, welchen Tag haben wir heute?", fragte er etwas 

unsicher. "Heute ist Dienstag, der 23. März 365 n. S.A." "Computer, nicht diesen Quatsch 'nach Gründung 

der Stellaren Allianz'. Ich möchte in Zukunft immer das Jahr nach alter Erdzeitrechnung erhalten. Vermerke 

das in meinem persönlichen Profile." "Vermerkt. Heute ist Dienstag, der 23. März 2494." 

Commander Howard verliess die Dusche, zog sich schnell an und ging durch die Tür in Richtung Turbo-Lift. 

Er wirkte nachdenklich als er den Lift betrat. "Welches Deck?", fragte der Computer. "Brücke.", grunzte 

Howard, der immer noch nicht richtig wach zu sein schien, etwas angesäuert vor sich hin. Der Lift setzte sich 

in Bewegung. Als sich die Türen öffneten, herrschte reges Treiben auf der Brücke der 'SAS Defender', einem 

Scout-Schiff der Stellaren Allianz. "Captain, bereit zum Verlassen des Hyperraums.", teilte der Navigations-

Offizier dem Captain mit. "Stop!", brüllte Howard aus dem Lift. Das rege Treiben auf der Brücke 

verstummte. Alle blickten Howard an, dann wendete sich ihr Blick zu ihrem Captain. 

Caroll Ryker, Captain der 'SAS Defender', war eine hübsche, schlanke 35 Jahre 'junge' Person. Sie hatte 

lange, glatte, hellblonde Haare und war bei ihrer Besatzung sehr beliebt. Jedoch konnte sie auch sehr 

energisch sein, besonders wenn man auf 'ihrem Schiff' ihre Befehle in Frage stellte. Ryker hatte es bis jetzt in 

ihrer kurzen Karriere immer verstanden, sich durchzusetzen, sonst hätte sie es auch nicht mit 35 schon zum 

Captain eines Scout-Schiffs gebracht. 

"Wie bitte, Commander?", fragte sie ungläubig in den Raum. "Erst einmal guten Morgen, Captain." Howard 

betrat die Brücke ziemlich genervt, wissend, dass er mal wieder einen seiner berühmten Auftritte als 

Kotzbrocken vor sich hatte. Er war nicht immer so zynisch und aggressiv, aber zwei kaputte Ehen und sein 

Job als Commander im SAIS hatten ihn in einen unsympathischen Zeitgenossen verwandelt. Seine 

Vorgesetzten vom Stellar Alliance Intelligence Service, kurz SAIS genannt, sahen das sicherlich nicht als 

Nachteil an, zumal die Lebensdauer ihrer Agenten von einer harten und unerbittlichen Vorgehensweise 

abhängig war und selbst der kleinste Fehler zu einem schnellen Tod führen konnte. Sentimentalitäten wären 

hierbei nur im Wege. Dennoch wusste Howard genau, was richtig und was falsch war, wann er zu weit ging 

und wann er im Unrecht war. 

"Entschuldigen Sie, Captain! Ich hätte sie schon bei meiner Ankunft informieren sollen." "Guten Morgen, 

Commander Howard. Kann ich Sie mal bitte kurz in meinem Raum sprechen?", fragte sie in einem ruhigen, 

aber bestimmten Ton. "Gut, aber das Schiff soll solange im Hyperraum verweilen, bis wir wieder auf der 

Brücke sind. Ich erkläre es Ihnen gleich warum. Gehen wir." 

Commander Howard folgte Ryker in den sogenannten Captain's Room, der direkt über die Brücke auf der 

Backbord-Seite zu erreichen war. Ryker's Büro war geschmackvoll mit antiken Artefakten eingerichtet, auf 
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ihrem Schreibtisch stand eine kleine Topfpflanze und hinter dem Schreibtisch zierte ein Monet als DVPS 

(Digital Video Picture Scene) die Wand. "Nehmen Sie bitte Platz, Commander." Commander Howard setzte 

sich auf einen der beiden Stühle vor ihrem Schreibtisch, aber Captain Ryker blieb stehen. "Also, ich höre. 

Warum..." Howard unterbrach sie gleich. "Captain, es tut mir leid. Ich wollte bestimmt nicht Ihre Autorität 

vor Ihrer Mannschaft in Frage stellen, aber wir können den Hyperraum jetzt nicht verlassen." Er machte eine 

kurze Pause. 

"Captain, bitte, setzen Sie sich. Lassen Sie uns noch einmal von vorne beginnen." Ryker setzte sich hinter 

ihren Schreibtisch. "Okay, Commander. Legen Sie los." "Captain, was hat man Ihnen bezüglich meines 

Auftrags und meiner Person vom SAFC mitgeteilt?" "Soll ich ehrlich sein?" Sie sah den Commander fragend 

an, fuhr aber gleich fort: "So gut wie nichts. Admiral Benson teilte mir mit, dass wir auf der Mars-Basis 

einen SAIS-Agenten aufnehmen und zum Ursa Major Sector bringen sollen. Alles Weitere würde uns der 

Agent auf dem Weg erklären. Commander, Sie sind jetzt fast 5 Tage an Bord, hatten meinen 1. Offizier 

angewiesen, dass Ihre Ankunft unter meiner Besatzung bis zum Eintreffen im Ursa Major Sector geheim zu 

halten sei, er mich darüber informieren solle und auch ich nicht mit Ihnen in Kontakt treten dürfe. Dafür 

haben Sie sich auf eine, bisher mir bis dato unbekannte, SAIS-Direktive berufen, die besagt, dass der Captain 

eines SA-Schiffes zur Kooperation -aus Gründen der Sicherheit der Stellaren Allianz- verpflichtet ist und 

dass dies in den Statuten des SAFC verankert sei. Dann kommen Sie plötzlich auf 'meine Brücke' und 

schreien herum. Was soll ich davon halten?", fragte sie jetzt etwas hilflos wirkend den Commander. "Das 

erklärt so Einiges. Ich dachte, der Admiral hätte Sie vor meiner Ankunft besser informiert.", antwortete 

Howard etwas verlegen. 

Es war schon recht merkwürdig, dass die Kommunikation zwischen dem Stellar Alliance Fleet Command, 

kurz SAFC, und dem SAIS so schlecht funktioniert haben sollte, dennoch dachte Howard nicht gross darüber 

nach. "Captain, Ihr Schiff ist doch vor kurzem mit unserer neu entwickelten Tarnvorrichtung ausgestattet 

worden?" "Ja, vor ungefähr einem halben Jahr, Commander. Aber wir..." Weiter kam Ryker nicht, denn in 

diesem Moment durchdrang ein langgezogener, schnarrender, trompetenartiger Warnton den Raum, welcher 

nach zwei Sekunden nochmals wiederholt wurde. Gleichzeitig begann die, in einem Meter Höhe den Raum 

umgebende, hellblau leuchtende, schmale indirekte Beleuchtungsleiste plötzlich in rot zu blinken. 

"Eindringlingsalarm!" meldete die männliche, sonore Computerstimme, die man der Bordcomputer-KI der 

'SAS Defender' gegeben hatte. "Eindringlingsalarm! C-Deck, Section G, Raum 5" Ryker sprang auf. 

"Computer, stiller Alarm!", gab sie als Befehl und berührte anschliessend ihr iCom an ihrem Handgelenk. 

"Captain an Engineering..." "Engineering hier, Captain.", antwortete die Stimme, die aus Ryker's iCom in 

den Raum drang. "Lieutenant Commander Seco, wir haben einen Eindringlingsalarm im Hyperraum. Wie ist 

das möglich? Ist das BDF intakt? Haben die internen Sensoren eine Fehlfunktion?" "Negativ, Captain. Habe 

gerade eine Sensoranalyse vorgenommen. Das BDF habe ich zweimal überprüft. Alles im Bereich normaler 

Parameter. Ich verstehe das auch nicht..." Ryker unterbrach Seco. "Ich melde mich wieder bei Ihnen. Führen 

Sie inzwischen eine schiffsweite Diagnose durch. Ryker - out." Sie aktivierte ihr iCom erneut: "Captain an 

Transporterraum." "Transporterraum hier, Chief Nolan." "Chief, deaktivieren sie das Beam-Distortion-Field 

und bereiten sie einen Ort-zu-Ort Transport auf das C-Deck, Section G auf mein Kommando vor." "Aye, 

Captain." Ryker lief zur Wand auf der Backbord-Seite. "Kommen Sie, Comander Howard! Es gibt Arbeit. 

Computer, erbitte Zugang zum Waffenschrank. Autorisation: Ryker, Delta-Omega-2-4-5!" "Zugang 

gewährt.", antwortete der Computer. 

Ein Teil der Wandverkleidung wurde nach hinten in die Wand eingezogen und zwei Regale mit Waffen 

nahmen den Platz der bisherigen Wand ein. "Wow! Sie haben ja ein nettes kleines Arsenal hier. Alles, was 

das Herz begehrt.", scherzte Howard, der die Situation recht amüsant fand. Ryker nahm zwei ca. 60 cm lange 

Metallstangen heraus, welche in der Mitte eine Griff-Fläche hatten. "Ich gehe mal davon aus, dass Sie mit T-

Sticks umgehen können?", fragte sie Howard etwas schnippisch und warf ihm einen der Stäbe zu. "Weiss 

nicht...", antwortete der Commander etwas unbeholfen und schaute den Stab an, als würde er ihn zum ersten 

Mal sehen. Er liess diesen in Richtung seiner Füsse fallen, aktivierte mit einem gekonnten Kick den 

Mechanismus zum teleskopartigen Ausfahren der beiden Seitenverlängerungen, sodass der Stab, während er 

durch den Tritt in Richtung Decke flog, auf eine Länge von insgesamt einem Meter kam. Die beiden zum 
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Vorschein gekommenen 20 cm langen Stabverlängerungen sahen gläsern aus und aktivierten, nachdem der 

Stab auf volle Länge ausgefahren war, eine weiss-blau leuchtende Energieladung und stellten die eigentliche 

'Waffe' dar. Howard verfolgte den Flug des Stabes und fing ihn gekonnt beim Herabfallen mit der rechten 

Hand auf. Dann wirbelte er den Stab zwischen seinen Fingern in alle Richtungen, sodass jeder erkennen 

konnte, dass man einem Mann wie ihm mit so einer Waffe lieber aus dem Weg gehen sollte. "Was ist..?", 

fragte Howard gelangweilt. "Gehen wir?" Ryker steckte den T-Stick an ihren Gürtel. 

"Chief, Energie! Und aktivieren Sie wieder das BDF sofort nach unserem Transport." Ryker und Howard 

verschwanden in einer weiss leuchtenden Lichtsäule, die in sich zusammenfiel, und materialisierten sich 

wieder zur gleichen Zeit innerhalb einer weiteren Lichtsäule auf dem C-Deck der 'Defender' im Korridor der 

Section G. Ryker flüsterte leise vor sich hin "Computer - scanne die Section auf Lebenszeichen und schliesse 

Crew-Mitglieder der 'Defender' aus." "2 Lebenszeichen vorhanden. Eines direkt neben ihnen, das andere in 

Raum 5." "Aha! Gut, das neben mir können wir wohl ausschliessen.", lächelte sie dem Commander zu. 

"Raum 5 ist gleich hier den Gang runter, auf der rechten Seite die letzte Tür. Wollen Sie vorgehen?" Ryker 

sah Howard mit einem mulmigen Gefühl fragend an. 

Howard ging voraus und winkte, ohne sich dabei umzudrehen, Ryker zu, sie möge nachkommen. Bei Raum 5 

angekommen, kniete er sich hin und hielt den Stab in Richtung Mitte der Tür. Mit Handzeichen wies er 

Ryker an, auf die linke Seite der Tür zu wechseln, um ihm besser Deckung geben zu können. Ryker gab leise 

das Kommando: "Computer - Tür öffnen - override: Ryker, Delta-Omega-2-4-5." Die Tür öffnete sich und 

Howard blickte auf einen Mann in einem langen dunkelbraunen Ranger-Mantel mit Cowboy-Stiefeln. Unter 

dem Mantel trug er eine schwarze Jeans-Hose und ein schwarzes Hemd. Er war leicht unrasiert, wie Howard 

selbst und hatte dunkelblonde, schulterlange leicht gewellte Haare. Howard schätze ihn auf Anfang 40 und 

kannte diesen Typ nur zu gut aus seiner langjährigen Erfahrung. Deshalb schaute er ihn gleich grimmig an 

und redete ganz überlegen: "Keine Bewegung - sonst gehst du gleich zu Boden, Kumpel!" 

"Duncan Mac Leod, CHC! Nehmen Sie die Waffe runter, Sie Trottel!" sagte der Mann verärgert. Das war 

genau das, was Howard hören wollte und stiess den Stab dem Mann in den Magen. Die Entladung der Stab-

Waffe streckte den Mann sofort zu Boden. "Sind Sie verrückt?", brüllte Ryker Howard an. "Ich werde eine 

Beschwerde über Sie beim Flotten-Kommando einreichené" "Locker bleiben.", entgegnete Howard. "Vor 

dem Reden, Gehirn einschalten!" Dies waren Howardôs ber¿hmte Spr¿che, besonders gegen¿ber weiblichen 

Personen, wobei es genau diese Art von Arroganz war, die ihm schon seine beiden Ehen gekostet hatte. Aber 

er war ein Mann der Tat, und der Erfolg gab ihm sehr oft recht. Seine Dienstakte beim SAIS las sich 

spannender als viele Romane der Weltliteratur zusammengenommen. 

"Central High Command? Wenn der vom Oberkommando ist, dann bin ich 'Mombatschuk', der Herrscher 

über das Universum." Howard wurde zynisch. "Hier! Schauen Sie sich das an!" Er nahm Ryker am Arm und 

zog sie runter Richtung Boden: "Was ist das, Captain? Hmm?" Er schob den Mantel des Mannes etwas zur 

Seite und Ryker konnte auf jeder Seite am Gürtel des Fremden eine Art Stab-Waffe, wie ihre eigenen T-

Sticks, erkennen. Jedoch schienen diese beiden von einer ganz anderen Art Technologie als die der Stellaren 

Allianz zu sein. 

"Das haben Sie so schnell bemerkt, noch dazu vom Mantel nahezu verdeckt, grosser Herrscher 

'Mombatschuk'?", fragte Ryker sarkastisch. "Yepp!", grunzte Howard zufrieden vor sich hin und sah sich mal 

wieder in seiner Vorgehensweise bestätigt. "Wenn der Typ so schnell ist wie ich, knallt er sie mit beiden 

Händen in der Hosentasche ab, bevor sie 'Piep' sagen können." In diesem Augenblick trafen zwei Sicherheits-

Offiziere am Ort des Geschehens ein. "Festnehmen! Schafft diesen Mann in die Brigg." Howard, der noch 

am Boden kniete und den Mann untersuchte, hatte von Ryker's Befehl nichts mitbekommen, bis ihn einer der 

Sicherheitsleute die Hand auf die Schulter legte. "Kommen Sie, Sir! Machen Sie bitte Platz. Wir müssen den 

Mann abtransportieren." Howard stand auf. "Captain, Sie sollten mich auch gleich festnehmen lassen." Er 

aktivierte den Mechanismus seines T-Sticks, welcher daraufhin sich deaktivierte und wieder auf seine 

Original-Länge zusammenfuhr, und warf diesen anschliessend Ryker zu. "Wieso", fragte Ryker verdutzt. 

"Schuldgefühle?" Letzteres klang leicht zynisch und sie hatte dabei ein müdes Lächeln auf den Lippen. "Ich 

will ihn dort auf meine Art verhören. Er soll denken, Sie hätten mich aufgrund meiner Handlung festnehmen 
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lassen und er sei bis zur Klärung seiner Identität in Gewahrsam." "Wenn Sie meinené" Sie wandte sich den 

Sicherheitsoffizieren zu. "Schafft ihn endlich weg. Und nehmt diesen 'Mombatschuk' gleich mit. Danach soll 

jemand das Chaos in dem Raum aufräumen.", ordnete Ryker an, nachdem sie bemerkt hatte, dass der Fremde 

das Quartier in Raum 5, anscheinend auf der Suche nach etwas Bestimmten, durchwühlt hatte. Die 

Sicherheits-Offiziere schauten ihren Captain verwundert an. Ryker zog die Augenbrauen hoch: "Ja! Alle 

beide. Abf¿hrené" 

Ryker verliess die Section Richtung Turbo-Lift. "Hey, Captain! Eines noché", rief er ihr nach. "Warten Sie 

bitte mit dem Verlassen des Hyperraums bis ich wieder zurück bin, sonst sind wir alle tot! Hören Sie?" 

Howardôs Worte klangen in Anbetracht dieser Wichtigkeit relativ gelassen. "Was?" Ryker drehte sich um. 

"Captain, vertrauen Sie mir! Solange wir hier Position halten, ist das Schiff nicht in Gefahr. Und jetzt lassen 

Sie bitte Ihre Leute mich in die Brigg bringen, bevor der Typ wieder aufwacht. Ich komme gleich danach zu 

Ihnen und erkläre ausführlich alles, was Sie wissen wollen - versprochen!" Ryker nickte zustimmend, drehte 

sich wieder um und bestieg den Turbo-Lift.  

In ihrem Captain's Room angekommen, setzte sie sich hinter ihren Schreibtisch. "Computer, Überwachungs-

Cam der Brigg anzeigen." Ein kleiner Flachbildschirm fuhr direkt aus der Tischplatte ihres Schreibtischs und 

aktivierte sich automatisch. Darauf waren die zwei Zellen der Brigg zu erkennen. Commander Howard sass 

auf seiner Pritsche und der Mann lag auf dem Boden seiner Zelle. Die Zellengitter bestanden aus hellblau 

leuchtenden Lichtsäulen, einem leichten, aber effektiven Kraftfeld. Die beiden Zellen waren durch die 

gleiche Technologie voneinander getrennt. 

"Ughmmé", stºhnte der Mann am Boden. "Wo bin ich..?" Er versuchte aufzustehen, blieb aber dann doch 

am Boden sitzen und drehte sich Richtung Howard: "Was machen Sie denn hier? Wir wurden -glaube ich- 

noch nicht einander vorgestellt?" "Ich bin 'Mombatschuk'", entgegnete Howard, dem anscheinend in diesem 

Moment nichts Besseres eingefallen war. "Der Herrscher über das Universum?", scherzte der Mann in 

Richtung Howard, der sich aufgrund dieser Ansage nun etwas unsicher fühlte. Hatte der Unbekannte etwa die 

ganze Zeit ihn und Ryker belauscht? Das konnte doch gar nicht sein. Schliesslich hatte er ihn ja selbst ausser 

Gefecht gesetzt und keiner wusste über die Wirkung von Tranquilizer-Sticks mehr als er. Wie oft wurde er 

schon in seiner Karriere von solchen Sticks niedergestreckt - hunderte Male - Nein, das konnte nicht sein. 

Doch bevor Howard weiter nach Worten suchte, fuhr der Fremde fort: "Sie sind Howard. Commander 

Howard vom SAIS. Also, lassen Sie uns reden." "Und Sie sind..?", fragte Howard jetzt leicht 

eingeschüchtert, da niemand ausser seinem Chef, Admiral Benson vom SAFC und einem kleinen Teil der 

Brücken-Crew der 'Defender' bekannt war, dass er sich hier an Bord befand. "Duncan Mac Leod. Aber das 

sagte ich Ihnen ja bereits, bevor Sie mich niedergestreckt habené" "Blºdsinn!", entgegnete Howard. "Sie 

sind nicht vom Central High Command." "Ja, gut! War dumm von mir, so aufzutreten. Möchte mich hierfür 

bei Ihnen auch in aller Form entschuldigen." Er stand auf und lief in Richtung Howard's Zelle. Knapp vor 

den Gittern blieb er stehen und streckte sein Kreuz durch: "Ahhh, diese Waffen gehören verboten. Mir tut 

alles weh." "Selbst Schuld! Wie haben Sie es überhaupt geschafft, sich solange an Bord unbemerkt 

aufzuhalten. Wo haben Sie Ihre 'Tarntechnologie' versteckt? Ist wohl kaputtgegangen, das Teil?", fragte 

Howard provozierend den Unbekannten, in der Hoffnung, er möge mehr Details enthüllen. "Das erkläre ich 

Ihnen später. Commander, was würden Sie sagen, wenn ich behaupte, dass ich Ihretwegen gekommen bin?" 

"Dass Sie ein Spinner sind. Sie hätten sich nicht diese Mühe machen brauchen, denn wenn Sie mein Büro 

angerufen hätten, hätte meine Sekretärin Ihnen einfach einen Termin geben können. Also, wozu diese Per-

Anhalter-durch-die-Galaxis-Nummer? Wer zum Teufel sind Sie?", fragte Howard, der inzwischen leicht 

gekränkt wirkte. Irgendjemand im SAIS musste ein Maulwurf sein und diese Annahme nervte Howard 

zusehends. "Commander, bitte glauben Sie mir. Mein Name 'ist' Duncan Mac Leod. Commander, haben Sie 

schon einmal von den Kel-No'reen gehºrt?" "Ja. Gerade 'eben'é Was soll das Ganze? Wissen Sie eigentlich, 

was 'hier' los ist?" Howard schielte mit einem Auge in Richtung Observer-Cam, so dass Ryker bemerken 

musste, dass er die Situation nicht mehr einschätzen konnte. Sie verstand es auch richtig als indirekten 

Hilferuf und dass er sie damit zu weiteren Nachforschungen ermutigen wollte. 

Ryker betrat die Brücke und ging zu ihrem 1. Offizier, Commander Lars Dekker. "XO, was wird hier 

gespielt? Wieso wissen 'wir' als Letzte, was hier abgeht?", bedrängte Sie ihn etwas ungeduldig. "Captain? Ich 
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verstehe nichté" "Schon gut, Lars. Wir m¿ssen rausfinden, was da draussen los ist. Scannen Sie den 

Normalraum um uns herum. Ich will wissen, welche Schiffe, beziehungsweise welche Gefahren uns 

bedrohen. Besprechen Sie alles Notwendige mit Lieutenant Commander Seco und ziehen Sie Chief Nolan 

mit hinzu.", ordnete sie ihren 1. Offizier an. "Entschuldigung, Captain. Ich hªtte da vielleicht eine Ideeé", 

mischte sich der wachhabende Wissenschaftsoffizier der 'Defender' ein. "Ja, Lieutenant..?" Ryker drehte sich 

um. "Kelsov. Sandra Kelsov, Captain. Ich bin seit der Mars-Station an Board. Wir hatten leider noch keine 

Gelegenheité" "Gut. Gehen Sie mité", unterbrach sie Ryker. "Ich muss zur Brigg. Melden Sie sich, sobald 

Sie etwas haben, XO. Viel Glück!" 

Währenddessen redete Duncan in der Brigg auf Howard ein: "Ja, ich weiss, was hier los ist. Da draussen im 

Normalraum warten die Antharianer auf sie, denn sie wissen, dass Sie kommen, und die Antharianer wissen 

auch, dass Sie wissen, dass sie dort auf Sie warten und dass eine kleine Flotte der Stellaren Allianz zu Ihrer 

Unterstützung in diesen Sector unterwegs ist. Nur, Commander, Ihr Flottenkommando rechnet mit ca. 20 

antharianischen Kriegs-Schiffen der 'Galaxor'- und 'Naruhl'-Klassen. Aber da draussen ist wesentlich mehr 

im Gange - warten Sie, ich erkundige mich mal ¿ber den aktuellen Standé" Mac Leod drehte sich leicht zur 

Seite. "Duncan an 'Infinity'. Alexia, kannst Du mir mal bitte einen Überblick über den Sector geben? Am 

besten, Du berichtest selbst, was los ist." Eine Art blau-schimmerndes Hologramm manifestierte sich direkt 

neben Mac Leod und zeigte in nahezu perfekter 3D-Technologie eine sehr schöne Frau in einer Art Uniform, 

jedoch war diese sehr aufreizend gestaltet. An den Seiten war die Uniform recht sexy zugeschnitten und 

enthüllte dadurch sehr viel von ihrer Haut. Commander Howard verschluckte sich fast bei ihrem Anblick. 

Einerseits war er von Mac Leod's Technologie stark beeindruckt, zumal er schon sehr weit im All 

herumgekommen war, aber so etwas Fortschrittliches bisher noch nicht zu Gesicht bekommen hatte, nicht 

einmal in den Geheimlaboren des SAIS; andererseits sorgte er sich über die sich überstürzenden Ereignisse 

und über sein derzeitiges Informationsdefizit, welches ihn zur Zeit mehr zu einem Statisten degradierte; einer 

Rolle, mit der er nicht zurechtkam. Aber es war auch diese Frau, wer oder was immer sie auch war; sie hatte 

auf ihn eine fast magische Wirkung. Ihr Auftreten war sehr ernst, sie wirkte äusserst professionell und 

machte auf Howard einen sehr intelligenten Eindruck. 

"Hier bin ich.", sagte sie etwas unterkühlt, eher leicht arrogant und wandte sich Duncan zu. "Alexia, schön 

das Du da bist.", begrüsste Duncan sie freundlich. "Würdest Du Commander Howard und mir mal bitte die 

aktuelle Situation da draussen schildern?" "Gerne, Captain.", antwortete Alexia und offenbarte damit 'ihr 

Verhältnis' zu Mac Leod. Sie deutete mit dem rechten Zeigefinger in den Raum und vor ihrem Finger wurde 

ein weiteres 3D Objekt im Raum angezeigt, welches einer Art grosse Sternenkarte des Ursa Major Sectors zu 

sein schien. Eingeblendet in diese 'Karte' waren die Positionen der 'Defender' mit der Anmerkung 

'Hyperraum' und der 'Infinity', mit parallelem Kurs zur 'Defender' im Abstand von 500 km, mit der 

Bezeichnung 'Quantenraum' neben ihrem Namen. "Was? Ihr Schiff kann in den Quantenraum springen?", rief 

Howard halb fragend, halb entsetzt. Daraufhin begann Alexia zu rezitieren: "Die 'Infinity' besitzt einen 

Quanten-Antrieb mité" Weiter kam sie nicht; Mac Leod unterbrach sie: "Stop! Darum geht es hier nicht!" 

Mit den Worten: "Selbstverständlich, Captain. Entschuldigung.", brach sie ihren Vortrag ab. "Zurück zum 

Thema.", mahnte Mac Leod. "Wir wollen wissen, was da draussen los ist undé" Weiter kam auch Mac Leod 

nicht, denn Alexia unterbrach ihn jetzt erneut: "Captain, wir bekommen gleich Besuch. Der Captain der 

'Defender' wird in 44 Sekunden hier eintreffen. Sie sollten einen Kontakt vermeiden." Mac Leod wandte sich 

Howard zu: "Hören Sie, Commander. Ich erkläre Ihnen gleich mehr, aber nicht hier. Kommen Sie mit auf 

mein Schiff. Ich lasse Ihnen 30 Sekunden Bedenkzeit. Glauben Sie mir, ich bin nicht Ihr Feind. Ich bin Ihr 

Freund und ich möchte Ihnen helfen." Er drehte sich zu Alexia: "Alexia, öffne bitte zwei Transport-Portale, 

eines für mich und das andere in Commander Howard's Zelle. Wir sehen uns an Board - geh' bitte schon mal 

vor." Die Karte und Alexia verschwanden und neben Howard und Mac Leod öffnete sich jeweils ein zwei 

Meter hohes, ovales, schwarz-weiss flimmerndes Etwas, das vom Umfang her mehr wie ein grosser, ovaler 

Wandspiegel aussah. "Commander, die Zeit läuft. Wenn Sie durchgehen, sind Sie auf meinem Schiff. Ihre 

Entscheidung - das Portal schliesst sich in 30 Sekunden. Bis dann." Mac Leod schritt durch das Portal und 

verschwand zusammen mit diesem. Commander Howard starrte auf das Portal vor ihm, zögerte einen 

Augenblick, dann schritt auch er hindurch. 



Excelsior – The Beginning Copyright © 1986-2009 Robert R. Richter Seite 12 

 

Die Tür zur Brigg öffnete sich, Ryker kam herein. "Verdammt!", fluchte sie vor sich hin und aktivierte ihr 

iCom. "Ryker an XO!" "Ja, Captain. Dekker hier.", drang die Stimme aus dem iCom an ihrem Handgelenk. 

"Verdammt, Lars! Die verfluchte Brigg ist leer. Howard und der Fremde sind weg. Schicken Sie mir sofort 

ein Team zur Untersuchung. Und, haben Ihre Scans schon etwas entdeckt?", fragte Sie wütend. Dies war das 

erste Mal, dass Ryker vor ihrer Besatzung Nerven zeigte. "Wir sind gerade dabei, die Scans zu starten. Wir 

mussten erst einige Modifikationen an der Sensoren-Phalanx vornehmen. Der Chief kann Ihnen das aber 

besser erklären." "Nicht nötig, ich komme gleich zu Ihnen hoch. Ryker - out." "Äh, Captain. Die Sensoren-

Phalanx ist 5 Decks unterhalb der Brigg. Ist alles in Ordnung mit Ihnen?", fragte der XO. "Jaaa.", Ryker 

klang genervt. "Bin unterwegs. Ryker - out." 

Howard betrat einen grossen, dunklen Raum. Eigentlich konnte man gar nichts erkennen, nur die Umrisse des 

Bodens beziehungsweise der Wände, da knapp oberhalb des Bodens der komplette Raum mit einer hellblau 

schwach glimmenden Beleuchtungsleiste umgeben war. "Willkommen auf der 'Infinity', Commander 

Howard.", begrüsste ihn Mac Leod. "Haben Sie ein  Problem mit der Umweltkontrolle, oder warum sind hier 

so viele Nebelschwaden im Raum?", fragte Howard verdutzt. "Nein, nein.", lachte Mac Leod. "Der 

sogenannte 'Nebel' ist normal. Ein Side-Effekt der Reise durch den Quantenraum. Und an das 

Schwindelgefühl, was Sie jetzt verspüren sollten, gewöhnen Sie sich auch mit der Zeit. Sollten Sie jedoch das 

Bedürfnis haben, sich übergeben zu müssen, sagen Sie bitte vorher Bescheid. Aber ich denke, ein Agent vom 

SAIS sollte mit sowas auch beim ersten Mal sehr gut zurechtkommen. Oder, Commander?" "Ich versuch's.", 

entgegnete Howard. "So ganz ausgereift ist Ihre Technik wohl noch nicht?" "Doch, doch. Das werden wir 

aber auch nicht wegbekommen. Setzen Sie sich, Commander. Dann ist das Schwindelgefühl nicht ganz so 

intensiv." Mac Leod schnippte mit den Fingern und aus dem Dunkel neben Howard tauchte ein bequemer 

grosser Ledersessel auf, der nun leicht beleuchtet wurde. Howard fragte sich, ob der Sessel gerade 

herbeiteleportiert wurde, oder ob er vorher schon im Raum stand, nur eben jetzt von unten her beleuchtet 

wurde. Man konnte auch nicht erkennen, woher die Lichtquelle kam. Mac Leod entfernte sich etwas von 

Howard und nun wurden auch mehrere Objekte im Raum sichtbar, beziehungsweise beleuchtet. Mac Leod 

nahm hinter einem grossen, soliden Schreibtisch aus Eichenholz Platz. Auf dem Tisch stand eine 

mittelgrosse, gelb-weisse Kerze, von der eine kleine, orange-farbene flackernde Flamme ausging. Die Kerze 

steckte auf einem Totenschädel, auf den schon eine grössere Menge Wachs getropft war. Auf der anderen 

Seite von Mac Leod's Schreibtisch lag ein sehr grosses, dickes, antikes Buch. Howard schaute sich von 

seinem Sessel aus weiter im Raum um. An der linken Wand stand ein Gestell, an dem eine ein Meter hohe 

Glocke mit einem Seil hing. 

"Leuten Sie hiermit, wenn Sie einen Alarm haben?", scherzte Howard, um die Stille im Raum endlich zu 

brechen und deutete in Richtung Glocke. "Die Glocke geht nicht. Sie ist nur Dekoration." Mac Leod lehnte 

sich in seinem grossen und bequemen antiken Sessel zurück. "Okay, Commander. Ich schulde Ihnen wohl 

einige Erklªrungen. Zuerst mºchte ich miché" "Reden Sie ruhig weiter, ich hºre zu.", sagte Howard 

während er aufstand und in Richtung Glocke lief. Dennoch hielt Mac Leod inne und beobachtete Howard. 

Der Commander zog kräftig am Seil der Glocke und obwohl der Schwengel den Rand der Glocke mit 

Schwung berührte, erklang nicht das kleinste Geräusch. "Commander, ich sagte Ihnen doch, dass die Glocke 

nicht geht. Setzen Sie sich lieber wieder hin. Wir wollen ja nicht, dass es Ihnen noch schlecht wird. Zumal 

dies Ihr erster Ausflug in den Quantenraum ist." "Das ist doch ein Witz!", rief Howard. "Auf was für einem 

Trip bin ich nur? Träume ich das Alles? Das ist doch gegen alle Gesetze der Physik. Warum gibt das Teil 

nicht den leisesten Ton von sich? Liegt das auch an Ihrem Quantenraum?", fragte Howard verunsichert. 

"Nein! Das hat nichts mit dem Quantenraum zu tun. Commander, bitte, wir haben nicht mehr sehr viel Zeit. 

Setzen Sie sich - bitte!" Howard ging zu seinem Sessel zurück und liess sich hineinfallen. 

"Gibt's noch weitere Schiffe wie die 'Infinity'? Welchem Volk gehören Sie eigentlich an? Und wie heissen 

Sie wirklich?", redete Howard seine Fragen herunter. "Ich hätte jetzt wirklich gerne mal ein paar Antworten - 

und diesmal die Wahrheit, bitte!" "Gut - 3 Fragen, aber dann bin ich am Zug, Commander. Also: es gibt noch 

zwei weitere Schiffe ausser der 'Infinity'. Es waren insgesamt mal 20 Schiffe dieser Klasse. 14 wurden 

zerstört, eines verschwand in einem schwarzen Loch und zwei gelten als verschollen. Die 'Infinity' ist das 

Flaggschiff und nach ihr wurde auch die Klasse benannt. Das war Frage Nummer 1 - offen und ehrlich 

beantwortet." "Na also - geht doch. Das hörte sich doch mal ehrlich an.", warf Howard ein. "Aber, bitte - 
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fahren Sie fort." "Frage Nr. 2 - ich bin ein Mensch so wie Sie. Kein anderes Volk. Und Frage Nr. 3 - mein 

Name ist tatsächlich Duncan Mac Leod." Er machte eine Pause. "Zumindest schon für eine sehr lange Zeit." 

Howard setzte sich aufrecht in seinem Sessel. "Gut. Schon wenigstens mal ein paar Informationen. Also, was 

wollen Sie von mir? Sie sagten, Sie wären meinetwegen an Bord gekommen. Woher wussten Sie von meiner 

Anwesenheit?" "Zuerst hätte ich gerne eine Antwort auf meine Frage, die ich Ihnen in der Brigg gestellt 

hatte. Haben Sie schon einmal etwas von den Kel-No'reen gehört, Commander?", fragte Mac Leod. 

"Die Kel-No'reen sind ein Mythos. Keine Ahnung, wer sich diesen Schwachsinn ausgedacht hat. Wesen, die 

in Zukunft blicken können - so ein Blödsinn! Niemand kann in die Zukunft blicken. Und irgend so ein 

Spinner hat darum eine Gute-Nacht-Geschichte gebastelt, eine Philosophie, eine Religion, oder was weiss 

ich. Über den Anfang des Universums und den ganzen anderen Quatsch. Aber was zur Hölle hat das mit mir, 

der 'Defender', den Antharianern, Ihrer Anwesenheit, Ihrer ach-so-tollen Technik und Ihrem Wild-West-

Auftritt auf der 'Defender' zu tun? Und ich verlange jetzt mal Antworten!", entrüstete sich Howard und 

beugte sich in seinem Sessel nach vorne. "Ich bin wegen den Kel-No'reen hier. Oder besser gesagt, wegen 

dem 'Beginning'. Normalerweise greifen wir nicht ein, aber nachdem jemand Anderes schon eingegriffen hat, 

bin ich hier, um die 'Dinge' zu reparieren. Commander, das Ganze hört sich vielleicht jetzt etwas phantastisch 

oder mystisch für Sie an, aber ich versuche Ihnen mal das Notwendigste zu erklären. Commander, oder 

Steven - ich darf Sie doch Steven nennen?", fragte Mac Leod mit offenen Händen gestikulierend. 

"Hah - Alles wissen Sie doch nicht. Sonst würden Sie wissen, dass ich Steven hasse. Okay, nennen Sie mich 

Steve; aber Steven hasse ich." Howard war sichtlich zufrieden, dass Mac Leod anscheinend doch nicht alles 

über ihn wusste. "Okay, Steve. Nennen Sie mich Duncan." Mac Leod stand auf und lief im Raum umher. 

"Also, Steve, wo fange ich am Besten an." Er machte eine kurze Pause, lief dabei weiter durch den Raum. 

"Wie gut sind Sie in Geschichte? Was wissen Sie über eine Organisation namens EASCRETT? Wie hat die 

Menschheit überlebt? Ein Zufall? Bestimmung? Schicksal? Ein geheimer Masterplan? Als SAIS Agent 

sollten Sie doch mehr wissen als das, was die Stellare Allianz in Ihren Schulen und Universitäten lehrt. Oder 

hat man das inzwischen auch geändert?" Mac Leod klang am Schluss eher vorwurfsvoll, als würde er die 

Stellare Allianz beschuldigen wollen. 

"Hmm", Howard runzelte die Stirn. "Was für 'ne Organisation - EAS..? Wer soll das sein? Keine Ahnung! 

Das 'Überleben der Menschheit'? Sie spielen wohl auf die Vernichtung der Erde an, wenn man dabei 

überhaupt von Vernichtung sprechen kann. Der Planet existiert ja noch. Ja, gut, er ist unbewohnbar 

geworden, aber immerhin ist er noch da. Was genau wollen Sie von mir hören? Meine Geschichtskenntnisse? 

Sie wissen doch eh' anscheinend alles besser? Hab' ich nicht recht?" Howard lehnte sich zurück und 

verschränkte seine Arme hinter dem Kopf. "Na, dann sollten Sie die Geschichte einmal so erzählt 

bekommen, wie sie sich tatsächlich zugetragen hat." Mac Leod lief weiter im Raum umher, dann blieb er 

stehen: "Alexia, wir brauchen Dich noch einmal. Kommst Du bitte?" Die Tür öffnete sich; aus dem Gang 

drang ein sehr helles, weisses Licht in den Raum, welches aber nach zwei bis drei Metern durch irgendeine 

Technologie absorbiert wurde, denn der Raum wurde nicht weiter aufgehellt. "Hallo Captain, hier bin ich." 

Sie drehte sich zu Howard: "Commander.", nickte Sie Howard leicht zu. "Sie möchten, dass ich meinen 

Vortrag über die Präsenz von Antharianischen Schiffen in diesem Sector fortführe?" "Äh ja, eigentlich wollte 

ich etwas Anderes. Aber Du hast Recht, erst einmal den Bericht. Steven, wenn Sie nichts dagegen haben, 

zuerst den Bericht, dann die Geschichte?", fragte Mac Leod in Richtung Howard. "Bitte." Howard breitete 

seine Hände einladend aus, wie ein Pfarrer wenn er zum Gebet ansetzt. 

Alexia 'zauberte' die Sternekarte wieder in den Raum und begann mit ihrem Vortrag: "Wir befinden uns hier, 

kurz vor '4 UMa b', einem Gas-Riesen, der im inneren Kern die drittgrösste Basis des SAFC, inklusive 

Schiffs-Werft, beherbergt; einer der geheimsten Technologie-Komplexe der Stellaren Allianz. Das SAFC hat 

seine Schiffe so modifiziert, dass ein kontrollierter Hyperraum-Sprung direkt durch den Gas-Planeten in die 

Basis möglich ist." "Woher zum Teufel wissen Sie das alles?", unterbrach Howard ihren Vortag. "Von der 

Existenz dieser Basis und dieser Technologie habe ich auch erst vor 5 Tagen erfahren? Sind Sie Alliierte der 

Allianz, arbeiten Sie mit dem SAFC oder dem SAIS zusammen? Wer sind Sie?", fragte Howard mit 

Nachdruck. Mac Leod ging Richtung Howard und hob die Hände beschwichtigend: "Bleiben Sie ruhig, 

Steve. Wir sind Freund, keine Feinde, wir wollen helfen. Um die Wahrheit zu sagen: Wir brauchen auch Ihre 
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Hilfe, besonders Ihre. Deswegen sind wir hier. Alexia, würdest Du bitte fortfahren?" Mac Leod ging wieder 

zu seinem Schreibtisch und setzte sich in seinem grossen Sessel. Howard sass leicht nach vorne gebeugt in 

seinem Sessel und stützte seine Arme auf seine Oberschenkel. Er versuchte ruhig zu bleiben und lauschte 

weiter Alexia's Vortrag. 

"Commander, wenn unsere Aufzeichnungen stimmen, sollen Sie dort Commodore William C. Rockwell 

unterstellt werden, dem vor 14 Tagen das Kommando für die kürzlich fertiggestellte 'SAS Altair' übertragen 

wurde, einem schweren Schlachtschiff der Centaur-Klasse. Was Sie selbst noch nicht wissen dürften, ist 

Folgendesé" "Aha, am besten ich quittiere meinen Dienst sofort, nachdem anscheinend das halbe 

Universum mehr über meine Aufträge weiss, als ich selbst. Pah! Der SAIS ist es anscheinend nicht Wert, 

dass ich für ihn arbeite. Vergessen Sie Ihren Vortrag! Lassen Sie es gut sein. Ich wollte eh' schon vor zwei 

Jahren kündigen. Jetzt habe ich wenigstens einen Grund. Sie können gerne, wenn Sie an einem Com-

Terminal vorbeikommen, mit Admiral Benson auf der Mars-Basis Kontakt aufnehmen. Bestellen Sie ihm 

bitte Folgendes: Er kann mich malé - na, Sie wissen schon wo. Schöne Grüsse, Howard.", brabbelte Howard 

gekränkt vor sich hin. "Kein Wunder, dass wir in den letzten acht Wochen fünf Agents verloren haben. Kein 

Wunder!" 

Mac Leod öffnete ein Fach an seinem Schreibtisch, holte zwei Gläser und eine Flasche hervor. Howard 

brabbelte weiter vor sich hin: "Nein, im Ernst, Mac Leod. Sie brauchen meine Hilfe? Hah! Wobei? Ich bin alt 

geworden. Ausserdem mag ich nicht mehr. Besser gesagt: ich kann nicht mehr. Sie fliegen nicht zufällig in 

Richtung Libra Sector? Sie könnten mich dann vielleicht ein Stück mitnehmen. Mit Ihrem 'ach-so-tollen 

Schiff' sollte dies doch ein Katzensprung sein, oder?" Mac Leod schenkte beide Gläser halb voll und reichte 

Alexia eines der Gläser. Sie ging auf Howard zu. "Commander, bitte." Sie drückte ihm das Glas in die Hand. 

"Trinken Sie einen Schluck. Keine Sorge. Wir können Ihnen helfen." Ihre Worte klangen auch jetzt genauso 

kühl und distanziert, wie schon zuvor auf der 'Defender'. 

Mac Leod erhob das Glas und prostete Howard zu: "Santé!" Er nahm einen kräftigen Schluck. "Santé? Ich 

dachte als ein Mac Leod, sagt man 'Cheers'?", hakte Howard nach. "Ja, aber das klingt nicht so stilvoll.", 

lachte Mac Leod. "Wissen Sie, Commander, Sie sollten alles etwas Lockerer sehen. Das Leben ist viel zu 

kurz." "Ja, und es wird noch viel kürzer, wenn Jungs wie Sie oder die Antharianer auftauchen." Howard 

wurde schnell wieder sachlich. 

"Alexia, wir sollten mal etwas schneller machen, sonst dreht mir der gute Commander noch endgültig durch. 

Also, Steve, extra für Sie die Situation im Schnelldurchlauf. Danach entscheiden Sie, ob Sie mir helfen 

wollen. Wenn nicht, setze ich Sie im Libra Sector -wie gewünscht- ab. Deal?", fragte Mac Leod 

provozierend. "Deal!", hüstelte Howard, der sich gerade an seinem Whiskey verschluckt hatte. 

Alexia holte erneut zu Ihrem Vortag aus: "Um auf Ihren Auftrag zurückzukommen. Sie haben im Moment 

gar keinen Auftrag - noch nicht. Im Moment sollen Sie 'nur' mit Captain Ryker und der 'Defender' zur Basis 

auf '4 UMa b' kommen, wo der Commodore Sie dann persönlich mit Ihrem eigentlichen Auftrag vertraut 

machen soll. Die Situation stellt sich im Moment wie folgt dar: es sind aktuell 14 antharianische Schiffe der 

'Galaxor'-Klasse und 12 Schiffe der 'Naruhl'-Klasse im Normalraum um '4 UMa b '. Wie Sie sicherlich 

wissen dürften, sind die Galaxor Schiffe Ihrer 'Defender' ebenbürdig, aber halt zu zwölft. Gegen eines der 

Naruhl-Schiffe, die als 'Deep Space'-Schiffe eingesetzt werden, hat ein Schiff wie die 'Defender' nicht die 

kleinste Chance; zumal diese als Träger für jeweils zwanzig schnelle 'Sneakers', deren kleine Ein-Mann 

Kampf-Jäger, dienen. In 22 Minuten 50 Sekunden trifft ein Flottenverband aus 40 Schiffen der Allianz hier 

ein, um Ihnen und der 'Defender' Unterstützung zu leisten. Sie wurden instruiert, solange zu warten, bis diese 

Schiffe eintreffen. Unsere Mittelstrecken-Sensoren haben in 1 parsec Entfernung die 'eigentliche' Flotte der 

Antharianer ausgemacht. Dort warten noch weitere 114 Schiffe auf ihren Einsatz. Vier davon sind Super-

Zerstörer der 'Astriac'-Klasse mit einer Feuerkraft, um ganze Planeten zu pulverisieren." Sie drehte sich zu 

Mac Leod: "Captain, soll ich nun Ihren Plan erklären." "Danke, Alexia. Nicht nötig. Das übernehme ich 

selbst. Mach' bitte die 'Infinity' kampfbereit.", ordnete Mac Leod an. Alexia nickte und verliess den Raum. 
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"114 Schiffe! Scheisse, das wird nix. Wir sind verloren!", regte sich Howard auf. "Sie haben einen Plan?", 

fragte er Mac Leod. "Ja, Steve. Hören Sie mir bitte aufmerksam zu. Wir haben keine Zeit mehr." Mac Leod 

klang jetzt zum ersten Mal sehr ernst. "Alexia, stell' bitte eine Verbindung mit dem 'Chef' her. Ich komme in 

5 Minuten. Frage bitte schon einmal um Erlaubnis, eingreifen zu dürfen." "Verstanden, Captain!", antwortete 

Alexia. "Ähm, Captain, da wäre noch ein Problem. Zwei von unseren Singularitäts-Bomben haben einen 

Defekt. Wir können nur zwei von den Super-Zerstörern ausschalten; wenn wir Glück haben, erwischen wir 

zwei mit einer Bombe. Aber dann bleibt trotzdem noch einer übrig." "Gut, den letzten greifen wir direkt mit 

Transphasen-Torpedos an. Wir schiessen alles raus, was wir haben. Lege bitte eine neue Strategie fest. 

Duncan - out!" Mac Leod wirkte jetzt leicht nervös. "Probleme?", wollte Howard wissen. "Nicht mehr als 

sonst.", versuchte Mac Leod ihn zu beruhigen. "So, Steve, jetzt zu Ihrem Job. Sie nehmen gleich Kontakt mit 

Captain O'Keefe von der 'SAS Saratoga' auf, die Ihren Flottenverband anführt. Berufen Sie sich auf eine 

SAIS-Alpha-Order und lassen Sie den Flottenverband auflösen. Sie dürfen auf keinen Fall hierher kommen. 

Sagen Sie, dass Sie alles im Griff hätten, keine Hilfe benötigen, und jeder Captain soll sich bei seinem 

Admiral für neue Order melden. Ich überlege mir derweil, wie wir Sie und die 'Defender' in Ihre Basis 

bekommen. Die Antharianer übernehme ich selbst. Sie sollen uns vernichten und merken, dass hier im Sector 

keine weiteren Gefahren drohen. Von Ihrer Basis wissen Sie nichts; das habe ich persönlich recherchiert. 

Solange sich der Commodore ruhig verhält, werden die Antharianer wieder abziehen. Unser 

Hauptaugenmerk sollte jetzt die 'Defender' sein, da die Antharianer bald beginnen werden, den Hyperraum zu 

scannen." 

"Hmm.", Howard runzelte die Stirn. "Sieht so aus, als hätten Sie sich wirklich was dabei gedacht, hier 

aufzutauchen. Ich weiss, wir haben keine Zeit, aber bevor wir in den Kampf ziehen, will ich wissen, warum 

Sie hier sind. Nur, um mir zu helfen?" "Nein.", räusperte sich Mac Leod. "Ich will nur einen 'kleinen 

Gefallen', Steve, wenn ich Ihnen schon helfe. Ich möchte mit auf Ihre nächste Mission, als Ihr Begleiter. 

Stellen Sie mich einfach als jemanden vom CHC vor. Nur, diesmal sollten Sie mir helfen, dass man mir das 

auch glaubt.", lachte Mac Leod. "Unser Gespräch über die Kel-No'reen, das 'Beginning', die EASCRETT und 

die 'zerstörte' Erde haben wir ja auch noch zu führen. Kommen Sie, Steve, die Arbeit wartet. Sie können das 

Terminal hier an meinem Schreibtisch benutzen, um die 'Defender' zu kontaktieren. Ich habe derweil noch 

ein Gespräch zu führen." Mac Leod verliess den Raum und an seinem Schreibtisch fuhr ein kleines Com-

Terminal heraus. Howard nahm Platz. "Howard an 'Defender'. Hört mich jemand?" 

"Na, endlich, Commander." Ryker klang sichtlich erleichtert. "Wo sind Sie?" "Hören Sie mir zu, Ryker, wir 

haben wenig Zeit. In Ihrem Posteingang befindet sich eine Datei. File: X45TRZ - Zugriff mit Passwort: 

249543. Haben Sie mich verstanden?", fragte Howard nach. "Ja, habe ich.", bestätigte Ryker. "Hören Sie, 

Howard, wir haben es mit Hilfe unseres neuen Wissenschaftsoffiziers geschafft, den Normalraum vom 

Hyperraum aus zu scannen. Die Antharianer warten schon auf uns, insgesamt 26 Schiffe. Sie hatten Recht, 

wir wären in eine Falle gesprungen." "Nein, wären wir nicht", entgegnete Howard. "Erstens habe ich Sie ja 

rechtzeitig gewarnt und zweitens hätte Ihr neuer Wissenschaftsoffizier Kelsov das verhindert, falls ich es 

nicht rechtzeitig auf die Brücke geschafft hätte. Sie ist nicht nur eine hervorragende Wissenschaftlerin, 

sondern auch seit 10 Jahren mein Partner im SAIS. Geben Sie Ihr die Informationen aus meiner Datei 

bezüglich der Umbaumassnahmen am Hyperraum-Antrieb der 'Defender'. Chief Nolan soll ihr dabei 

assistieren. Die restlichen Informationen sind für Sie; viele Ihrer Fragen werden darin beantwortet. Ich bin 

hier auf einem High-Tech Schiff von diesem Spinner aus unserer Brigg; irgend so eine Art Weltraum-

Cowboy, ein Spinner halt. Er behauptet, dass 114 weitere antharianische Schiffe in 1 parsec Entfernung auf 

uns warten. Keine Ahnung, ob Kelsov einen Scan auf so eine grosse Entfernung durchführen kann, noch 

dazu vom Hyperraum aus. Egal, so oder so. Führen Sie die Befehle in der Datei aus. Bevor Sie springen, 

rufen Sie mich nochmal kurz per iCom; hoffe, ich kann dann noch antworten. Viel Glück, Caroll, Sie 

schaffen das! Passen Sie bitte auf sich auf. Howard - out!" 

"Howard an 'Saratoga'. Können Sie mich hören?" "Hier ist die 'SAS Saratoga' - Captain O'Keefe. Steve, bist 

Du das, mein Junge? Du kommst sehr verzerrt rein. Ensign Markesch, können Sie das irgendwie 

kompensieren? Steve, wir schrauben dran. Hoffe, Du kannst uns besser hören?" "Laut und deutlich, Miles. 

Ich bin im Moment an Bord eines Alien-Schiffes. Vermutlich im Quantenraum, falls die Informationen 

stimmen; aber das ist eine lange Geschichte. Miles, hör mir bitte aufmerksam zu: die Antharianer sind nicht -
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ich wiederhole: nicht- vor '4 UMa b'. Ich erkläre hiermit Euere Mission -gemäss Alpha-Order- für beendet. 

Bitte bestätigen!" "Bestätigt! Können wir sonst noch was für Dich tun, Steve?" "Negativ. Die Situation ist 

genauso harmlos wie damals auf 'Gliese 581 c' im Libra Sector. Mach' Dir also keine Sorgen und richte 'dem 

Alten' Grüsse von mir aus. Howard - out." 

Die Tür öffnete sich und Mac Leod kam herein. "Und, Commander? Haben Sie die 'Saratoga' erreicht?" "Ja. 

Der Flottenverband dreht ab." "Gut!" Mac Leod klang erleichtert. "Wenigstens retten sie so ihr Leben. Nun 

müssen wir uns um Ryker und die 'Defender' kümmern. Ich würde vorschlagen, wir richten bei den Turbo-

Lifts auf jedem Deck ein Portal ein. So kann die Mannschaft auf die 'Infinity' kommen." "Und die 

'Defender'?", fragte Howard. "Tja, das Schiff können wir leider nicht an Bord holen, dafür sind die Hangars 

der 'Infinity' etwas zu klein." "Was ist denn das für ein bescheuerter Plan?", wollte Howard wissen. "Einer, 

der funktioniert.", antwortete Mac Leod. "Sie können die Mannschaft wohl nicht mit Ihren Transportern 

erfassen?", fragte Howard nach. "Nein, wir verwenden keine Transporter-Technologie. Ausserdem haben Sie 

ja dieses nette BDF-Teil.", erklärte Mac Leod. Howard grunzte zufrieden vor sich hin. Auf diese Aussage 

hatte er gewartet. "Captain. Ich sollte auf die 'Defender' zurückkehren und mit Ryker persönlich reden. Es 

wird bestimmt nicht leicht, sie in so kurzer Zeit zur Aufgabe der 'Defender' zu bewegen. Geben Sie mir 10 

Minuten und die Mannschaft der 'Defender' wird an Bord kommen." Mac Leod überlegte kurz, dann stimmte 

er Howard zu: "Ich gebe Ihnen exakt 15 Minuten. Beeilen Sie sich!" Mac Leod setzte sich hinter seinen 

Schreibtisch: "Alexia, öffne ein Portal für den Commander, direkt zur Brücke der 'Defender'." "Verstanden, 

Captain. Der Commander verlässt uns?", fragte Alexia überrascht. "Ja. Er will Ryker persönlich überzeugen. 

Wir brauchen dann in 15 Minuten mehrere Portale zur 'Defender', in der Nähe der Turbo-Lifts. Bereite schon 

mal alles vor. Duncan - out!" Das Portal tauchte direkt vor Howard auf. "Ich beeile mich Captain. Bin gleich 

zurück.", rief Howard Mac Leod zu, als er in das Portal sprang. Mac Leod kniff die Augen zusammen und 

nickte bestätigend in Howard's Richtung. 

"Hah! Solche Trottelé", grunzte Howard als er aus dem Portal auf der Br¿cke der 'Defender' erschien: 

"éTechnik bis zum Abwinken und ein Hirn wie ein Boriliorischer Feuerkªfer." "Hi Steve!", begr¿sste ihn 

Lieutenant Kelsov erfreut. "Na, Kleine, hast Du mich vermisst?" Howard setzte bei dieser Frage sein 

berühmtes Zahnpasta-Lächeln auf. "Du warst ziemlich lange weg. Als dann der Captain mit Deiner Order 

kam, machte ich mir wirklich Sorgen." "Ach, Sandra. Der Blödmann muss erst noch geboren werden, der uns 

austrickst, oder? Was machen die Modifikationen am Hyperraum-Antrieb." "So gut wie abgeschlossen. In ca. 

5 Minuten können wir springen.", teilte sie Howard hektisch mit. "Einwandfrei! Gute Arbeit, Kleine. Ryker 

ist wohl in ihrem Raum, nehme ich an?" "Ja. Sie wartet schon ungeduldig auf die Fertigstellung des Antriebs. 

Am besten, Du gehst gleich mal zu ihr. Ich denke, sie vermisst Dich schon." In Kelsov's Stimme konnte man 

eine gewisse Eifersucht heraushören, die Howard zu einem breiten Grinsen bewog, als er den Captain's 

Room betrat. 

"Howard! Sie sind zurück.", rief Ryker euphorisch und sprang von ihrem Sessel auf. "Hallo, Captain.", 

lächelte Howard ihr zu. "Na, alles verstanden?" "Sicher! Ihre Datei war sehr ausführlich und informativ. Wer 

ist dieser Typ?", wollte sie ungeduldig von Howard wissen. "Tja, wenn ich das wüsste. Auf jeden Fall wusste 

er verdammt viel. Manche Informationen konnte er gar nicht haben; aber er hatte sie. Das Ganze gibt keinen 

Sinn. Es ist fast ein wenig unheimlich. Noch dazu spielte er diese Rolle recht überlegen aus. Ich hasse solche 

Szenarien." "Sie haben so etwas schon einmal erlebt?", fragte Ryker. "Naja, nicht ganz. Dieser Mac Leod 

verfügt über sehr hochentwickelte Technologien, doch eine innere Stimme sagt mir, dass da irgendwas faul 

ist. Hat der mir seltsame Geschichten aufgetischt. Verdammte Antharianer! Wenn die nicht gewesen wären, 

hätte ich noch rausgefunden, was hinter seiner Fassade steckt. Andererseits, wenn die nicht gekommen 

wären, wäre vermutlich auch dieser Mac Leod nicht dagewesen." "Commander, darf ich Ihnen eine 

persönliche Frage stellen?" "Nur zu. Tun Sie sich keinen Zwang an." Ryker stand auf und lief zu ihrem 

Sideboard, auf dem eine gläserne Kaffeekanne stand. Während Sie den Kaffee eingoss, fragte sie: "Sie haben 

mich vorhin während der Kommunikation am Schluss 'Caroll' genannt. Ausserdem klangen Ihre letzten 

Worte wie ein Abschied. War es nicht so?" Sie führte die Tasse mit beiden Händen zum Mund; Howard 

bemerkte ein leichtes Zittern. "In meinem File stand leider nicht alles drin. Deswegen bin ich froh, dass ich 

wieder hier bin und es Dir persönlich sagen kann. Als man mich bat, ein Team für diese Mission 

zusammenzustellen, kam es mir gelegen, dass zusätzlich ein Scout-Schiff benötigt wurde. Eigentlich war 
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schon die 'Explorer' für diese Mission bestimmt, aber ich konnte den Admiral überreden, mir Dein Schiff 

zuzuteilen. Er schuldete mir noch einen Gefallen.", lachte Howard, dann fuhr er fort: "Du hast den Namen 

Deiner Mutter angenommen. Dein Vater hiess Howard, wie mein Vater. Oder sollte ich sagen: wie unser 

Vater! Ja, Caroll, Du bist meine Halb-Schwester. Jetzt ist es raus. Ich w¿nschte, wir hªttené" Weiter kam 

Howard nicht, Ryker unterbrach ihn gleich: "Was? Ist das wahr? Wieso sagst Du mir das erst jetzt?" "Nun, 

ich wollte Dir Gelegenheit geben, mich völlig unbefangen kennenzulernen. War 'ne Schwachsinns-Idee von 

mir. Sorry, Caroll." "Unglaublich. Meine Mutter hatte schon mal was angedeutet, aber da war ich noch recht 

jung und habe nichts davon wissen wollen. Und irgendwie habe ich das im Laufe der Jahre halb verdrängt, 

halb vergessen. Naja, ich war auch erst 4 Jahre alt, als Vater starb. Komm' heré" Sie lief auf Howard zu: 

"Lass Dich mal umarmen." Howard stand auf und nahm sie in den Arm. Er merkte erst jetzt, dass Caroll sich 

durch die Bedrohung der Antharianer fürchtete. "Keine Sorge! Es wird alles gut. Ich bin ja jetzt an Deiner 

Seite. Gemeinsam werden wir es den 'bösen Buben' schon zeigen." Ryker lächelte etwas gequält und wischte 

sich schnell eine Träne aus den Augen. 

"Lieutenant Kelsov an Captain.", tönte die Stimme aus Ryker's iCom. "Hier Ryker.", antwortete Caroll und 

setzte sich wieder hinter ihren Schreibtisch: "Ist der modifizierte Sprung-Generator einsatzbereit, 

Lieutenant?" "Aye, Captain. Wir haben zusätzlich sogar zwei weitere Diagnosen mit dem Testprogramm 

durchgeführt. Alles perfekt!", berichtete Kelsov stolz dem Captain. Howard schaltete sich jetzt in das 

Gespräch ein: "Kelsov, hier Howard. Zielkoordinaten aus meiner Datei programmieren; danach den Antrieb 

hochfahren und mir Sprungbereitschaft signalisieren. Howard - out!" "Woher weiss die Basis eigentlich, dass 

wir kommen?", wollte Ryker wissen. "Ganz einfach, Caroll. Ich habe hier einen speziellen Signalgeber." Er 

zog ein kleines Gerät aus seiner Tasche. "Kelsov muss dann später in der Basis, wenn wir mehr Zeit haben, 

diese Technologie noch in das Com-Panel auf der Brücke integrieren. Aber im Moment kann ich das hiermit 

manuell auslösen." Er schaltete das Gerät ein und drückte ein paar Ziffern, um einen Code abzusetzen. Ein 

paar Sekunden später leuchtete die Transmit-Led grün und das Gerät gab einen langgezogenen Quittungston 

von sich. "Okay, das war's.", atmete Howard erleichtert durch. 

Derweil auf der 'Infinity': Mac Leod tippte nervös mit den Fingern auf der Tischplatte seines Schreibtischs 

herum; Alexia stand neben ihn wie ein Zinnsoldat, die Arme hinter dem Rücken verschränkt. "Alexia, noch 

keine Nachricht von Howard?" "Negativ, Captain. Absolute Funkstille, weder Gespräche von der SAFC 

Basis, noch von der 'Defender', noch von irgendeinem anderen SA-Schiff. Nur sehr, sehr viele Gespräche von 

den antharianischen Kampfverbänden; soll ich diese analysieren?" "Ja, bitte. Und gib mir eine komprimierte 

Zusammenfassung, sobald die Auswertung vorliegt." "Zeichne auf und analysiereé", gab Alexia von sich 

und blieb weiterhin regungslos neben Mac Leod stehen. Alexia riss die Augen auf und drehte sich zu Mac 

Leod. "Captain, ich messe eine stark ansteigende Neutrino-Quelle im Reaktor der 'Defender'; extrem hohe 

und ungewöhnliche Werte." Mac Leod schlug mit der Faust auf den Tisch. 

"Howard, was machen Sie da?", drang Mac Leod's verärgerte Stimme aus Howard's iCom. Howard schaltete 

das iCom an seinem Handgelenk aus und das iCom auf Ryker's Schreibtisch an: "Computer, einen Vermerk 

im Logbuch der 'Defender' setzen: mit sofortiger Wirkung übernehme ich, gemäss Anordnung des Stellar 

Alliance Intelligence Service, Autorisation: Howard, Alpha-Gamma-5-4-9, das Kommando über die 

'Defender' und beantrage sofortige Übertragung der Kommando-Codes." "Autorisations-Code akzeptiert. 

Vermerk im Logbuch wurde gesetzt. Übertragung der Kommando-Codes gemäß Sierra-Delta-Order des 

SAIS abgeschlossen.", bestätigte der Bord-Computer der 'Defender'." Howard ging auf Ryker zu: "Ich hoffe, 

Du bist mir deswegen nicht böse? Du bekommst 'Dein Schiff' auch in 5 Minuten zurück, sofern alles gut 

geht." "Schon gut, Steve. Ich möchte bei diesem Manöver bestimmt nicht die Verantwortung haben, auch 

wenn bei einem Fehler wohl niemand überleben dürfte, oder?", fragte Ryker mit leiser, zittriger Stimme. 

Howard, der gut einen Kopf grösser als Ryker war, nahm seine Halb-Schwester in den Arm und drückte sie 

an sich. "Ich mache das auch zum ersten Mal. Wird schon schiefgehen. Ich bin ja bei Dir.", versuchte er sie 

zu trösten. 

"Was zum Teufel macht er da?" Mac Leod sah Alexia fragend an. "Laut meinen Analysen stammen die 

hohen Neutrino-Werte aus dem Hyperraum-Antrieb der 'Defender'. Mit einer Wahrscheinlichkeit von 92% ist 

dies das Resultat eines modifizierten Sprung-Generators auf Basis von SA-Technik." "Howard! Hören Sie 
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auf! Steve, was machen Sie da? Sie bringen Ihre Leute in Gefahr." Mac Leod drehte sich in seinem Sessel 

Alexia zu: "Kampfstationen besetzen. Schiff klar zum Gefecht. Alle vorderen 5 Torpedo-Rampen mit 

Transphasen-Torpedos bestücken. Schildgeneratoren aufladen, maximale Auslastung, Rotationsmuster: 

Duncan-26. Kursänderung auf 5.12.8. Sprung vorbereiten - wir greifen ein." Alexia schaute, ohne sich dabei 

Mac Leod zuzudrehen, über ihre linke Schulter auf ihren Captain streng herab. "Captain, ich kann diesen 

Eingriff nicht zulassen.", massregelte sie Mac Leod mit den Worten einer strengen Lehrerin, die ihren 

Schüler bei einer Dummheit erwischt hatte. "Ein direkter Frontal-Angriff -ohne externe Unterstützung und 

ohne taktische Massnahmen- auf einen Kampfverband der Antharianer mit einer Stärke von 140 Schiffen, 

darunter vier Super-Zerstörer, hätte zu 73% Wahrscheinlichkeit die totale Vernichtung der 'Infinity' zur 

Folge. Die Schiffs-KI kann daher Ihren Befehlen nicht Folge leisten. Tut mir leid, aber das können und 

werden wir nicht zulassen!" Mac Leod sprang wutentbrannt auf. "Alexia!", schrie er sie an: "Ich befehle Dir 

einen KI-Override, Autorisation: Duncan-B26-3-54-WotU." Sie nickte nur kurz: "Override akzeptiert - Code 

gültig. Alle Sicherheitsprotokolle, die zum Schutz der 'Infinity' vor Zerstörung dienen, wurden deaktiviert. 

Ihre Befehle werden jetzt ausgeführt." Mac Leod schaute sie grimmig an, dann liess er sie stehen: "Wir sehen 

uns auf der Brücke." 

Mac Leod betrat die ovale, langgezogene Brücke mit finsterer Miene. Im vorderen Bereich der Brücke 

standen 5 Terminals in Pfeilform versetzt nebeneinander. Er stellte sich hinter das mittlere Terminal, welches 

an der Spitze stand. Dort angekommen, aktivierten sich die Control-Panels von selbst. Im mittleren 

Brückenbereich waren links und rechts neben dem Hauptgang zwei kleinere, lange schmale Gräben 

eingelassen, welche parallel dem Gang folgten.  In den Gräben befanden sich Sitzbänke für Crew-Mitglieder. 

Die vielen Displays, welche die Wände bis unter die Decke füllten, konnten so noch bis unter den 

eigentlichen Boden der Brücke fortgeführt werden. Man sass dort so tief hinter den Control-Panels, sodass 

nur der Kopf über den Boden der Brücke herausragte. Ein kleiner Mann fluchte im linken Graben vor sich 

hin. Er hatte dunkelbraune, lange, glatte Haare, die halb seinen Rücken bedeckten, und er wirkte wie ein 

College-Student, knapp über 20 Jahre alt. "Captain.", rief er Richtung Mac Leod: "Die Antharianer sind gar 

nicht mal so dämlich. Die Phasen-Modulations-Frequenz in deren Schild-Emittern zu scannen, ist recht 

schwierig." "Bekommen Sie das innerhalb von zwei Minuten hin?", wollte Mac Leod von ihm wissen. 

"Wenn nicht ich, wer dann?", grinste der Mann. "Sehr gut, Ollav, denn wir springen jetzt. Sie haben diesmal 

wirklich nur zwei Minuten.", rief Mac Leod ihm zu. Alexia trat neben Mac Leod und stellte sich an das 

Terminal links von ihm: "Vordere Phalanx 1 und 5 mit jeweils 25 Transphasen-Torpedos geladen. Phalanxen 

2, 3 und 4 werden jetzt bestückt. Mr. Kachinski, haben Sie die Frequenzen der Schilde inzwischen ermittelt? 

Wir müssen die Torpedos jetzt programmieren.", fragte Alexis den Mann im hinteren Teil der Brücke, ohne 

sich umzudrehen. "Ich hab's gleich, noch ein paar Sekunden", kam die Antwort. "Sprung vorbereiten. Auf 

mein Zeichen.", gab Mac Leod vor: "Alexia, sende ein Störsignal in Richtung '4 UMa b', sobald wir durch 

sind. Ich möchte nicht, dass die Stellare Allianz unser Schiff sieht. Jetzt, Sprung ausführen!" Im 

Normalraum, knapp 3000 km vor den anthariansichen Schiffen um '4 UMa b', öffnete sich ein grosses Portal, 

welches genauso wie die Portale aussah, die Howard und Mac Leod benutzt hatten, nur eben sehr viel grösser 

und die 'Infinity' kam hindurch. Die antharianischen Schiffe reagierten sofort und gingen auf einen 

Abfangkurs zu Mac Leod's Schiff. "Captain, das Störsignal ist etabliert. Die Stellare Allianz ist sozusagen 

blind.", berichtete Alexia: "Ausserdem habe ich gerade eine Subraum-Nachricht der Antharianer abgefangen. 

Sie haben soeben ihren Kampfverband über unser Eintreffen informiert." 

Ryker und Howard betraten die Brücke der 'Defender'. "Sprung einleiten!", kommandierte Howard und setzte 

sich in den Kommandosessel des Captains. "Wow - es hat funktioniert. Unglaublich, dass wir uns auf einem 

Gas-Riesen befinden.", rief Ryker erstaunt. "Das ist nicht ganz richtig, Captain.", korrigierte sie Lieutenant 

Kelsov, die gerade aus dem Turbo-Lift die Brücke betrat. "Wir befinden uns sehr tief unter der Oberfläche im 

Planeten-Kern. Die Oberfläche des Gas-Planeten besteht aus Wasserstoff, Helium und Methangas. Der 

Planeten-Mantel darunter setzt sich aus Wasser, Ammoniak und verschiedenen Methaneis-Schichten 

zusammen. Der Kern selbst ist aus Gestein und Eis. Darin wurde die Basis geschaffen und nach allen Seiten 

mit einem starken Kraftfeld der Stufe 'G' geschützt. Hauptsächlich dient dieses Kraftfeld zur Abwehr der 

tödlichen Temperaturen, die uns umgeben." "Schon gut, Sandra. Der Captain weiss auch so, dass Du 

Jahrgangsbeste im Schuhmacher-Institut of Technology warst, bevor Du zum SAIS gekommen bist. Wir 

brauchen jetzt keine Unterrichtsstunde in Astrometrie.", unterbrach der Commander den langen Vortrag des 
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Lieutenants und wandte sich dem Kommunikationsoffizier zu: "Ensign Heathrow, öffnen Sie bitte einen 

Kanal zum Flottenkommando; verschlüsselt." "Aye, Captain. Kanal ist offen." "Hier ist Commander Howard, 

kommandierender Offizier der 'SAS Defender'. Erbitte Freigabe zum Docken." "Hier Flottenkommando, 

Docking-Master Petterson. Bestätige Ihre Ankunft und Anfrage. Docking-Area 5, Bucht 7a. Glückwunsch, 

Commander Howard, Sie haben Ihren Auftrag mit Bravour erfüllt. Der Commodore wartet bereits 

ungeduldig auf Sie. Er wird nach Ihrem Docking-Manöver zu Ihnen an Bord kommen. Petterson - out!" 

Commander Howard stand auf: "Computer, Rücktransfer der Kommando-Codes auf Captain Caroll Ryker, 

Autorisation: Howard, Alpha-Gamma-5-4-9." "Rücktransfer der Kommando-Codes abgeschlossen.", 

bestätigte der Computer. Der Commander ging auf Ryker zu: "Glückwunsch, Captain. Das Schiff gehört 

wieder Dir. Wärst Du so lieb und würdest bitte das Docking-Manöver durchführen, ich bin in meinem 

Quartier." Caroll schaute ihn mit grossen Augen an und nickte zweimal, dann nahm sie auf ihrem Captain's 

Chair in der Mitte Platz; Howard bestieg den Turbo-Lift.  

Ryker rief Kelsov zu sich: "Lieutenant, auf ein Wort. Auftrag? Was meinte der Docking-Master mit 

Auftrag?" Kelsov presste die Lippen zusammen: "Hmm", dann begann sie etwas zögerlich: "Wir - ich meine, 

der Commander und ich - hatten den Auftrag, natürlich unter strengster Geheimhaltung, unbemerkt nach '4 

UMa b' zu kommen, um hier auf eine Mission von grösster Wichtigkeit zu gehen. Der Commodore wird den 

Commander sicherlich persönlich einweisen, nehme ich an." "Entschuldigung, Lieutenant.", unterbrach 

Ryker Kelsov: "Wenn diese 'Mission' so wichtig ist, warum erzählen Sie mir dann jetzt davon?" "Weil Sie 

uns begleiten werden, Captain.", grinste Kelsov den Captain mit einem diebischen Lächeln an; vermutlich, 

weil sie immer noch dachte, dass 'ihr' Commander an Ryker interessiert war. Während Ryker noch nach 

Worten suchte, legte Kelsov nach: "Upps, hat Ihnen der Commander nichts davon gesagt?" 

"Doch, doch, Lieutenant. Nur nicht, dass Sie mitkommené", antwortete sie schnippisch: "Sie kºnnen in 

Ihrem Raum auf den Commander warten. Das wäre alles - wegtreten!" Kelsov ging zum Lift; als die Türen 

sich öffneten, betrat der XO die Brücke. Ryker stand auf und ging in Richtung Captain's Room: "Gut, dass 

Du kommst, Lars. Übernimm' bitte Du unser Docking: Docking-Area 5, Bucht 7a. Ich bin in meinem Raum. 

Danke!" 
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" Wenn die Sonne ganz tief steht, 

werfen auch Zwerge lange Schatten."  
E'landril vom Hohen Rat der Elfen, 

Máginçia, 1154 a. E.  

Chapter 2 - The Fountain (dt. Der Brunnen)  

< demnächst als Download auf http://www.tucan-entertainment.com/ > 

  


